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Großes Welttheater

2. Akt
Der Vorhang hebt sich zum zweiten 
Akt im großen Welttheater des Jah-
reskreises. Der erste Akt mit seiner 
Winterkälte und dem ersten zaghaften 
Grün, mit den Großfesten des Jahres-
beginns, des Faschings, der Fasten-
zeit und Ostern hat sein Ende gefun-
den. Die Akteure haben sich in einer 
kurzen Pause gestärkt und warten hin-
ter dem Vorhang auf die Fortsetzung.

Bühnenbild
Das Bühnenbild ist nun ein gänzlich 
anderes. Neu gestaltet unter der inno-
vativen Regie des aufblühenden Jah-
res 2011, wenn auch mit einigen Ver-
satzstücken der letzten Jahre, sind die 
Gärten, die Sträucher und Bäume mit 
frischem Grün überzogen, zeigt sich 
der Himmel in einem harmonischen 
Miteinander von Sonne und Wolken.

Textbuch
Das Textbuch des Schauspiels hat die 
meisten Passagen vorgegeben, lässt 
aber Raum für spontane Improvisati-
onen der einzelnen Darsteller/innen: 
Muttertag, Maiandachten, Pfarrfest, 
Pfingsten, Fronleichnam, Ende des 
Schul- und Arbeitsjahres und Som-
merferien liefern die Stichworte für die 
handlungstragenden Dialoge.

Rollenverteilung
Die Rollenverteilung ist einigerma-
ßen vorgegeben, wobei sich die neue 
Schauspielergeneration nicht immer 
kooperativ zeigt. Es wird geändert, 
umverteilt, ganze Textpassagen wer-
den gestrichen und neu interpretiert, 
dass die Bretter der „heilen Theater-
welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
tätsprinzip“ (landläufig als „Hackord-
nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 

Chaos?
Heißt das also Chaos auf der Bühne? 
Chaos hinter den Kulissen? Chaos im 
Publikum? Mitnichten. In einem kon-
struktiven Miteinander von Männern und 
Frauen, Akteuren und Statisten, Schwe-
stern und Brüder würde das Neue Te-
stament sie bezeichnen, wird eine wei-
tere Dimension der Welt aufgetan: 

Eine neue Dimension
Der Geist Gottes weht, wo er will, 
wer das nicht wahrhaben will, bleibt 
hölzern und steinern, unbeweglich 
und starr. Der Geist Gottes weht, wo 
er will und fragt nicht nach vorgege-
benen Strukturprinzipien: Da wird mit 
Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 

Sternsingen und MitarbeiterInnen-Empfang

50 Jahre St. Elisabeth
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Aus der Pfarre
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„Gönn dir eine Pause“ zur Wochenmitte. Wenn die ersten 
Arbeitstage schon ihren Tribut gefordert haben und das Wo-
chenende noch nicht greifbar ist, gönnen Sie sich eine Auszeit 
mit Texten und sowohl entspannender als auch anregender 
Musik. Schlagen Sie dem oft stressigen Alltag ein Schnippchen 
und lassen Sie im heimeligen Raum der Kirche von St. Elisa-
beth Ihre Seele zur Ruhe kommen. 

Ab 4. Jänner 2023 können Sie dieses Angebot jeden 1. Mitt-
woch des Monats um 19 Uhr nutzen. Seien Sie herzlich ein-
geladen. Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Abendlob
Atem holen in der WochenmitteEs ist uns nicht leichtgefallen, aber 

nach zwei Gutachten, in denen 
uns leider bestätigt wurde, dass 
unsere Birken „Gefahr für Mensch 
und Tier“ darstellen, ist die Ent-
scheidung getroffen worden, dass sie gefällt werden müssen.

Für jeden gefällten Baum werden wir selbstverständlich einen 
neuen Baum nachpflanzen. Hier sei ein herzliches DANKE an 
Herrn Tuscher gerichtet, der die Finanzierung des Baumfällens 
und der vier neuen Bäume übernimmt.

Khalil Gibran, ein libanesich-amerikanischer Philosoph schrieb 
vor ca. 100 Jahren:
Bäume sind Gedichte,
die die Erde in den Himmel schreibt.
Wir fällen sie nieder
und verwandeln sie in Papier,
um unsere Leere zu dokumentieren.

Wir werden unsere Birken nicht in 
Papier verwandeln, aber in Kerzen 
und Kerzenständer und vieles mehr, damit sie unvergessen, als 
Dekoration in unserer Pfarre oder auch bei Ihnen zu Hause, 
bleiben.

Erhältlich in Kürze beim Bastelmarkt, Adventmarkt.

Birken
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Die Kinder der Sonnengruppe des Kindergartens Harter Stra-
ße haben im Rahmen ihres Herbstfestes der Pfarrgemeinde 
ein besonderes Geschenk gemacht. 
Gemeinsam haben sie mit viel Liebe, Interesse und Geduld 
einen Erntekranz gebunden. Aus Getreide, Nüssen, Hagebut-
ten, Lampions, Lavendel, Mais, Basilikum, Mohn, Kastanien 
und den letzten Sonnenblumenblüten entstand ein wunder-
bar leuchtend, duftender Kranz. Dieser wurde feierlich im 
geschmückten Leiterwagen vom Kindergarten zur Kirche ge-

Kindergarten Harter Straße
bracht. In der Kirche wurde eine Erntedank-Zeremonie gefei-
ert. Die Kinder haben ein Gedicht vorgetragen, Lieder gesun-
gen und sich für die Gaben im Erntekorb bedankt. Der Kranz 
war anschließend für alle in der Kirche zu bewundern. Stolz 
und Freude war in den Gesichtern der Kleinen zu sehen. 
Ein herzliches Dankeschön für das Engagement der Kinder 
und des Kindergartens für dieses schöne Geschenk!

Daniela Grecu
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Weihnachten naht in großen Schritten. Besonders Kinder freuen sich, je mehr Kerzen 
am Adventkranz leuchten, oder Türchen am Adventkalender geöffnet sind, auf ein 

Geschenk vom Christkind. Und Erwachsene freuen sich auf ein paar freie Tage 
im Kreise ihrer Liebsten. Wenn man nach ihren Geschenkwünschen fragt, hört 
man öfter die Antwort: „Mein/e (Enkel-)Kind/er, ist/sind das größte Geschenk, 
mehr brauche ich nicht.“ 

Kinder sind wahrlich ein großes Geschenk. Von ihnen können wir, als Erwachse-
ne, lernen bzw. uns wieder in Erinnerung rufen: Mit mehr Leichtigkeit in den Tag 

zu starten, sich ab und zu mit etwas zu beschäftigen, das uns durch und durch 
erfreut, die kleinen „Wunder“ des Lebens nicht zu übersehen, meinem Gegenüber 

mit Vertrauen zu begegnen und vieles mehr. 

Wie würde sich unsere (persönliche) Welt dadurch verändern? 

Wenn wir uns in freudiger Erwartung für das Wunder öffnen, dann bringt uns 
Gott jedes Jahr aufs Neue zu Weihnachten ein Geschenk. Das Kind in 
der Krippe, das Jesuskind – ein richtiges Weihnachtsgeschenk! Mit 
ihm dürfen wir jeden Tag des Jahres als Geschenk erfahren. Jesus 
begleitet uns auf unserem Lebensweg. Bei freudigen Anlässen, 
aber auch in Momenten von Hoffnungslosigkeit, Angst oder Trau-
er. Er ist mit uns auf dem Weg, Tag für Tag. Er schenkt uns das Leben! 
Das Kind in der Krippe, ein großartiges Geschenk, das geduldig darauf wartet, angenommen und mit durchs 
Leben getragen zu werden. Ein Geschenk von Gott mit voller Überraschungen! Auch, wenn man heutzutage 
schon „alles“ hat, möchte ich auf dieses Geschenk nicht verzichten! Ich freue mich darauf!

Barbara Kriechbaum

Brauchen Sie Geschenke?Was bedeutet 
Schenken für dich? 

Was wünscht du dir heuer 
zu Weihnachten?

Silvia Pretterhofer
Schenken ist eine schöne Geste, mit 
der man anderen ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern kann. Darunter fal-
len für mich auch kleine Dinge, wie 
die bloße Anwesenheit einer Person, 
die oft schon ein Geschenk für sich 
allein ist. Ich persönlich freue mich 
auch besonders über Dinge, die mir 
das alltägliche Leben versüßen, wie zum Beispiel eine 
neue Zimmerpflanze.

Gerhard Schluder
Schenken bedeutet für mich, an-
deren eine Freude zu machen und 
sich dabei auch selbst zu freuen. Zu 
Weihnachten wünsche ich mir, in 
Frieden miteinander zu feiern und 
gemeinsam mit der Familie zu es-
sen. 

Karoline Zintl
Schenken heißt für mich, an den/
die andere/n zu denken. Es ist eine 
Geste der Aufmerksamkeit, auf den/
die andere/n einzugehen, mir zu 
überlegen, was nicht mir, sondern 
dem/der anderen Freude macht, 
aber von meinem Herzen kommt. 
Es bedeutet, mir Gedanken zu ma-
chen, wer der/die andere ist und in welcher Bezie-
hung ich zu ihm/ihr stehe. Zu Weihnachten wünsche 
ich mir im Großen Weltfrieden und im Kleinen, dass 
es mir weiter und immer mehr gelingt, ein gutes Zu-
sammenleben mit allen Menschen zu haben, auch 
mit denen, die ich erst morgen kennenlernen werde. 
Von anderen wünsche ich mir, dass sie mir wohlwol-
lend gegenüberstehen. Wünschen hat mit Hoffnung 
zu tun, die Wunscherfüllung hängt von der anderen 
Person ab, liegt nicht in meinen Möglichkeiten.

Schenken ist eine uralte Tradition, geprägt von unterschiedlichen Zeiten und verschiedenen Kulturen. Seit 
Anbeginn der Menschheit werden überall auf der Welt Geschenke als eine Form des sozialen Handelns aus-
getauscht. „Wir schenken uns nichts mehr – wir haben schon alles“, sagen immer mehr Menschen. Schade! 
Denn Schenken ist weit mehr als nur Konsum. 
Hirnforscher und Bestsellerautor Gerald Hüther hat beim Schenken zwei Grunderfahrungen beobachtet, die 
wir übrigens bereits im Mutterleib erleben und daher als Bedürfnis in uns grundgelegt sind: Wir wachsen und 
sind verbunden. Eine Erkenntnis, die durch bestimmte Verbindungen von Neuronen im Gehirn belegt, dass 
wir wieder und wieder nach diesen Erfahrungen suchen. Wir schenken gerne und sind großzügig, nicht nur, 
aber eben auch, weil wir ein Ur-Bedürfnis stillen und dadurch mit anderen Menschen in besonderer Weise 
verbunden sein wollen.  
Es geht also nicht darum, was wir schenken – sondern DASS wir schenken. Eine kleine Geste, die viel bewirken 
kann. Das halbe Pausenbrot, eine Blume, ein Lächeln, eine Umarmung, Zeit, die man gemeinsam verbringt, 
eine helfende Hand ... all das lässt uns wachsen und bringt uns in Verbindung mit unserem Gegenüber. 

Ruth Jaroschka

Es sind die kleinen Aufmerksamkeiten, 
die dich zum Wunder für andere machen…
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welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
tätsprinzip“ (landläufig als „Hackord-
nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 

Chaos?
Heißt das also Chaos auf der Bühne? 
Chaos hinter den Kulissen? Chaos im 
Publikum? Mitnichten. In einem kon-
struktiven Miteinander von Männern und 
Frauen, Akteuren und Statisten, Schwe-
stern und Brüder würde das Neue Te-
stament sie bezeichnen, wird eine wei-
tere Dimension der Welt aufgetan: 

Eine neue Dimension
Der Geist Gottes weht, wo er will, 
wer das nicht wahrhaben will, bleibt 
hölzern und steinern, unbeweglich 
und starr. Der Geist Gottes weht, wo 
er will und fragt nicht nach vorgege-
benen Strukturprinzipien: Da wird mit 
Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 
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Winterkälte und dem ersten zaghaften 
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den. Die Akteure haben sich in einer 
kurzen Pause gestärkt und warten hin-
ter dem Vorhang auf die Fortsetzung.

Bühnenbild
Das Bühnenbild ist nun ein gänzlich 
anderes. Neu gestaltet unter der inno-
vativen Regie des aufblühenden Jah-
res 2011, wenn auch mit einigen Ver-
satzstücken der letzten Jahre, sind die 
Gärten, die Sträucher und Bäume mit 
frischem Grün überzogen, zeigt sich 
der Himmel in einem harmonischen 
Miteinander von Sonne und Wolken.

Textbuch
Das Textbuch des Schauspiels hat die 
meisten Passagen vorgegeben, lässt 
aber Raum für spontane Improvisati-
onen der einzelnen Darsteller/innen: 
Muttertag, Maiandachten, Pfarrfest, 
Pfingsten, Fronleichnam, Ende des 
Schul- und Arbeitsjahres und Som-
merferien liefern die Stichworte für die 
handlungstragenden Dialoge.
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Die Rollenverteilung ist einigerma-
ßen vorgegeben, wobei sich die neue 
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kooperativ zeigt. Es wird geändert, 
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welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
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nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 
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stern und Brüder würde das Neue Te-
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hölzern und steinern, unbeweglich 
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er will und fragt nicht nach vorgege-
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Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
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meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 

Weihnachten naht in großen Schritten. Besonders Kinder freuen sich, je mehr Kerzen 
am Adventkranz leuchten, oder Türchen am Adventkalender geöffnet sind, auf ein 

Geschenk vom Christkind. Und Erwachsene freuen sich auf ein paar freie Tage 
im Kreise ihrer Liebsten. Wenn man nach ihren Geschenkwünschen fragt, hört 
man öfter die Antwort: „Mein/e (Enkel-)Kind/er, ist/sind das größte Geschenk, 
mehr brauche ich nicht.“ 

Kinder sind wahrlich ein großes Geschenk. Von ihnen können wir, als Erwachse-
ne, lernen bzw. uns wieder in Erinnerung rufen: Mit mehr Leichtigkeit in den Tag 

zu starten, sich ab und zu mit etwas zu beschäftigen, das uns durch und durch 
erfreut, die kleinen „Wunder“ des Lebens nicht zu übersehen, meinem Gegenüber 

mit Vertrauen zu begegnen und vieles mehr. 

Wie würde sich unsere (persönliche) Welt dadurch verändern? 

Wenn wir uns in freudiger Erwartung für das Wunder öffnen, dann bringt uns 
Gott jedes Jahr aufs Neue zu Weihnachten ein Geschenk. Das Kind in 
der Krippe, das Jesuskind – ein richtiges Weihnachtsgeschenk! Mit 
ihm dürfen wir jeden Tag des Jahres als Geschenk erfahren. Jesus 
begleitet uns auf unserem Lebensweg. Bei freudigen Anlässen, 
aber auch in Momenten von Hoffnungslosigkeit, Angst oder Trau-
er. Er ist mit uns auf dem Weg, Tag für Tag. Er schenkt uns das Leben! 
Das Kind in der Krippe, ein großartiges Geschenk, das geduldig darauf wartet, angenommen und mit durchs 
Leben getragen zu werden. Ein Geschenk von Gott mit voller Überraschungen! Auch, wenn man heutzutage 
schon „alles“ hat, möchte ich auf dieses Geschenk nicht verzichten! Ich freue mich darauf!

Barbara Kriechbaum

Was bedeutet 
Schenken für dich? 

Was wünscht du dir heuer 
zu Weihnachten?

Hans Ferdinand Angel 
Schenken ist erleben, wer bin ich, 
wer bist du? Es ermöglicht, gemein-
sam Erfahrungen zu machen, sich 
auszutauschen und zu hoffen, dass 
es dem/der anderen auch gefällt. 
Zu Weihnachten wünsche ich mir, 
dass Grenzen, Behinderungen und 
Barrieren, die man im Kleinen und 

Großen hat, durchlässig, brüchig und weich werden.

S. Hötzl
Ich schenke gerne, aber ich lass mir 
nicht gerne etwas schenken, weil das 
immer irgendwie einer Verpflichtung 
gleichkommt. Zu Weihnachten wün-
sche ich mir, dass in der Welt einmal 
Friede herrscht, dass die Leute ein 
bisschen umdenken. Denn jetzt ist 
die ideale Zeit um Umdenken!

Heinz Novak
Für mich heißt schenken, dem/der 
anderen eine Freude bereiten. Es 
kommt gar nicht auf den materiel-
len Wert des Geschenkes an, son-
dern dass der/die Beschenkte Freu-
de mit seinem/ihrem Geschenk hat. 
Man sagt ja oft, dass die Zeit das 
Wertvollste ist, was es gibt. So glau-

be ich auch, dass für viele Menschen ein gemeinsam 
verbrachter Nachmittag mit guten Gesprächen als 
größeres Geschenk empfunden wird, als ein teuer 
gekauftes Geschenk. Ich wünsche mir zu Weihnach-
ten einen netten Abend mit der Familie. Gutes Essen 
darf natürlich dazu gehören, aber das Wichtigste 
sind schöne Stunden miteinander zu verbringen, ein 
nettes Gespräch zu führen und einige schöne Lieder 
gemeinsam zu singen.

Schenken ist eine uralte Tradition, geprägt von unterschiedlichen Zeiten und verschiedenen Kulturen. Seit 
Anbeginn der Menschheit werden überall auf der Welt Geschenke als eine Form des sozialen Handelns aus-
getauscht. „Wir schenken uns nichts mehr – wir haben schon alles“, sagen immer mehr Menschen. Schade! 
Denn Schenken ist weit mehr als nur Konsum. 
Hirnforscher und Bestsellerautor Gerald Hüther hat beim Schenken zwei Grunderfahrungen beobachtet, die 
wir übrigens bereits im Mutterleib erleben und daher als Bedürfnis in uns grundgelegt sind: Wir wachsen und 
sind verbunden. Eine Erkenntnis, die durch bestimmte Verbindungen von Neuronen im Gehirn belegt, dass 
wir wieder und wieder nach diesen Erfahrungen suchen. Wir schenken gerne und sind großzügig, nicht nur, 
aber eben auch, weil wir ein Ur-Bedürfnis stillen und dadurch mit anderen Menschen in besonderer Weise 
verbunden sein wollen.  
Es geht also nicht darum, was wir schenken – sondern DASS wir schenken. Eine kleine Geste, die viel bewirken 
kann. Das halbe Pausenbrot, eine Blume, ein Lächeln, eine Umarmung, Zeit, die man gemeinsam verbringt, 
eine helfende Hand ... all das lässt uns wachsen und bringt uns in Verbindung mit unserem Gegenüber. 

Ruth Jaroschka

(Elmar Kupke, 1942 - 2018)

Es sind die kleinen Aufmerksamkeiten, 
die dich zum Wunder für andere machen…
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frischem Grün überzogen, zeigt sich 
der Himmel in einem harmonischen 
Miteinander von Sonne und Wolken.
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aber Raum für spontane Improvisati-
onen der einzelnen Darsteller/innen: 
Muttertag, Maiandachten, Pfarrfest, 
Pfingsten, Fronleichnam, Ende des 
Schul- und Arbeitsjahres und Som-
merferien liefern die Stichworte für die 
handlungstragenden Dialoge.

Rollenverteilung
Die Rollenverteilung ist einigerma-
ßen vorgegeben, wobei sich die neue 
Schauspielergeneration nicht immer 
kooperativ zeigt. Es wird geändert, 
umverteilt, ganze Textpassagen wer-
den gestrichen und neu interpretiert, 
dass die Bretter der „heilen Theater-
welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
tätsprinzip“ (landläufig als „Hackord-
nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 

Chaos?
Heißt das also Chaos auf der Bühne? 
Chaos hinter den Kulissen? Chaos im 
Publikum? Mitnichten. In einem kon-
struktiven Miteinander von Männern und 
Frauen, Akteuren und Statisten, Schwe-
stern und Brüder würde das Neue Te-
stament sie bezeichnen, wird eine wei-
tere Dimension der Welt aufgetan: 

Eine neue Dimension
Der Geist Gottes weht, wo er will, 
wer das nicht wahrhaben will, bleibt 
hölzern und steinern, unbeweglich 
und starr. Der Geist Gottes weht, wo 
er will und fragt nicht nach vorgege-
benen Strukturprinzipien: Da wird mit 
Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 

Inserate und Ankündigungen

Wie auch schon in den vergangenen Jahren 
möchten wir von der Pfarrcaritas, Kindern und 
Erwachsenen aus unserem Pfarrgebiet, kleine 
Wünsche zu Weihnachten erfüllen. Zur monatlichen Lebens-
mittelausgabe kommen Familien, Alleinerziehende und auch 
Einzelpersonen mit niedrigem Einkommen. Wir alle erleben 
gerade ziemlich herausfordernde Zeiten …. Da ist es Familien 
und Alleinerziehenden kaum möglich, ihren Kindern Weih-
nachtswünsche zu erfüllen, wenn es oft für das tägliche Leben 
schon nicht reicht. Es wäre schön, wenn durch unsere/Ihre Mit-
hilfe Packerl auch unter dem Christbaum dieser Familien lie-
gen könnten und wir somit Weihnachtsfreude schenken. Kin-
der oder auch Erwachsene haben die Möglichkeit, Briefe mit 
ihren Wünschen (maximaler Betrag des Geschenkes zwischen 
€ 30 und € 40) an das „Christkind“ zu schreiben und diese bis 
1. Dezember in der Pfarrkanzlei oder der Lebensmittelausgabe 
abzugeben.
An Sie ergeht nun die Bitte, sich zu den Kanzleistunden (diens-
tags von 14 bis 16 Uhr sowie donnerstags von 9 bis 12 Uhr) 
einen „Christkindlbrief“ zu holen, das Geschenk zu besorgen, 
verpacken und es dann bitte bis zum 20. Dezember – versehen 
mit der jeweiligen Nummer welche am Briefkuvert steht – in 
der Pfarre abzugeben.
Es ist schön zu wissen, dass es Menschen gibt, die mithelfen, 
Gutes zu tun!

Ein herzliches Danke schon im Voraus.
für die Pfarrcaritas: Angela Kamper

Helfer*innen für das 
Christkind gesucht!

Mag. pharm. Doris Leykauf KG
Kärntner Straße 410-412
8054 Graz
Tel.: +43 316 28 36 420 
office@floriani-apotheke.at
www.floriani-apotheke.at
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Es freut uns sehr, dass wir im Advent mit Kindern und Jugend-
lichen des KiMuT-Orchesters in der Pfarre St. Elisabeth wieder 
zu Gast sein dürfen. 
Nach einem gelungenen Orchesterworkshop im Mai dieses 
Jahres mit abschließendem Muttertagskonzert, findet auch 
heuer in der Weihnachtszeit zusammen mit MMMag. Klaus 
Eder und mir eine Fortsetzung mit einem Adventwokshop 
samt Konzert statt. Am zweiten Adventwochenende, vom 2. – 4. 
Dezember 2022, treffen sich ca. 30 Kinder und Jugendliche zum 
gemeinsamen Musizieren, Einstudieren und Konzipieren eines 
Adventkonzertes. Mit adventlicher Orchestermusik und Gedich-
ten, vorgetragen von Kindern und Jugendlichen, möchten wir 
sie am 4.12. um 16 Uhr in der Pfarrkirche aus dem oftmals 
hektischen Alltag entführen und auf das bevorstehende Weih-
nachtsfest einstimmen. 

Wir freuen uns  auf Ihr Kommen!
Mag. Isabella Oswald

Das KiMuT-Orchester lädt ein
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2. Akt
Der Vorhang hebt sich zum zweiten 
Akt im großen Welttheater des Jah-
reskreises. Der erste Akt mit seiner 
Winterkälte und dem ersten zaghaften 
Grün, mit den Großfesten des Jahres-
beginns, des Faschings, der Fasten-
zeit und Ostern hat sein Ende gefun-
den. Die Akteure haben sich in einer 
kurzen Pause gestärkt und warten hin-
ter dem Vorhang auf die Fortsetzung.

Bühnenbild
Das Bühnenbild ist nun ein gänzlich 
anderes. Neu gestaltet unter der inno-
vativen Regie des aufblühenden Jah-
res 2011, wenn auch mit einigen Ver-
satzstücken der letzten Jahre, sind die 
Gärten, die Sträucher und Bäume mit 
frischem Grün überzogen, zeigt sich 
der Himmel in einem harmonischen 
Miteinander von Sonne und Wolken.

Textbuch
Das Textbuch des Schauspiels hat die 
meisten Passagen vorgegeben, lässt 
aber Raum für spontane Improvisati-
onen der einzelnen Darsteller/innen: 
Muttertag, Maiandachten, Pfarrfest, 
Pfingsten, Fronleichnam, Ende des 
Schul- und Arbeitsjahres und Som-
merferien liefern die Stichworte für die 
handlungstragenden Dialoge.

Rollenverteilung
Die Rollenverteilung ist einigerma-
ßen vorgegeben, wobei sich die neue 
Schauspielergeneration nicht immer 
kooperativ zeigt. Es wird geändert, 
umverteilt, ganze Textpassagen wer-
den gestrichen und neu interpretiert, 
dass die Bretter der „heilen Theater-
welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
tätsprinzip“ (landläufig als „Hackord-
nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 

Chaos?
Heißt das also Chaos auf der Bühne? 
Chaos hinter den Kulissen? Chaos im 
Publikum? Mitnichten. In einem kon-
struktiven Miteinander von Männern und 
Frauen, Akteuren und Statisten, Schwe-
stern und Brüder würde das Neue Te-
stament sie bezeichnen, wird eine wei-
tere Dimension der Welt aufgetan: 

Eine neue Dimension
Der Geist Gottes weht, wo er will, 
wer das nicht wahrhaben will, bleibt 
hölzern und steinern, unbeweglich 
und starr. Der Geist Gottes weht, wo 
er will und fragt nicht nach vorgege-
benen Strukturprinzipien: Da wird mit 
Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 
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weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 

Inserate und Kinderseite

www.optica-graz.at

BRILLEN
KONTAKTLINSEN
SONNENBRILLEN
SPEZIALSEHHILFEN
Optikermeister Sebastian Krainer 
Kärntner Straße 417, A-8054 Graz
T +43 316 284242, E office@optica.st
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Du möchtest gerne einem lieben Menschen eine Freude ma-
chen?
Wir zeigen dir, wie du einen kleinen Adventkalender selber bas-
teln kannst.

Frag deine Eltern, ob du eine LEERE Zündholzschachtel haben 
darfst. Dann brauchst du noch eine Schere und einen Kleb-
stoff. Schneide das Bild hier aus und klebe es auf die Zünd-
holzschachtel.

Jetzt kannst du 24 Bussis oder Küsschen in die Schachtel flie-
gen lassen und dann schnell zu machen.

Wir wünschen dir viel Spaß – und der beschenkten Person eine 
schöne Adventzeit.

Ein Adventkalender 
voller Küsschen
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Die kleine Tochter überreichte dem Vater eine mühe- und 
liebevoll verpackte Schachtel.
Sie hatte dafür das gesamte, wertvolle Geschenkpapier 
aufgebraucht und weil das Geld knapp war, war der Vater 
darüber verärgert. Als er dann das Geschenk öffnete und 
sah, dass die Schachtel leer war, schimpfte er los:
„Weißt du denn nicht, junge Dame, dass, wenn man je-
mand ein Geschenk gibt, auch etwas in der Verpackung 
sein soll?“ fragte er.
Die Augen seiner Tochter füllten sich mit Tränen und sie 
sagte: „Aber Papa, die Schachtel ist nicht leer. Ich habe so 
viele Küsschen hineingetan, bis sie ganz voll war.“
Beschämt nahm der Vater seine Tochter in den Arm und 
bat sie um Verzeihung.

(Margaret Fishback-Powers)

Das leere Geschenk.



  
 

Mi. 23. 18.10 Kirchenführung
  18.30 Frauenliturgie von Frauen – mit Frauen – für alle; anschl. Agape
Sa. 26. 14.00 Firmstunde
  16.00 Adventkranzsegnung im Quartier4 (Grillweg/Erna-Diez-Straße)
  18.00 Eröffnung des Adventmarktes
  18.30 Wortgottesfeier mit Adventkranzsegnung in der Pfarrkirche
So. 27.  1. Adventsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Adventmarkt
  17.00 Adventkonzert in der Pfarrkirche
Mo. 28. 16.00 Zwergerltreff „Advent, die ersten Kerze brennt!“
Di. 29. 15.00 Seniorencafé
  19.00 Pfarrgemeinderatsitzung
  6.00 Rorate in Straßgang, anschl. gemeinsames Frühstück im Pfarrsaal
   !!!Die Abendmesse entfällt!!!

So. 04.  2. Adventsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Adventmarkt
Mo. 05. 16.00 Zwergerltreff „Dann stell´ ich den Teller auf – und leg´ auch etwas für den Nikolaus drauf!“
  16.30 Der Nikolaus ist im Pfarrgebiet unterwegs! Wenn Sie möchten, dass der Nikolaus auch zu Ihnen nach 
   Hause kommt, melden Sie sich bitte unter 0676/87 42 69 05!
Di. 06. 14.30 Nikolausfeier für Senioren
Mi. 07. 6.00 Rorate in St. Elisabeth, anschl. gemeinsames Frühstück im Pfarrsaal
   !!!Die Abendmesse entfällt!!!
Do. 08.  Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Adventmarkt 
Sa. 10. 6.00 Rorategang nach St. Johann und Paul – Treffpunkt vor der Schlosskirche St.Martin, 
   Wanderung nach St. Johann und Paul, Roratefeier, zurück nach St. Martin, Frühstück im 
   Schlosshof (€ 8). Anmeldung bitte in der Pfarre Straßgang unter 0316/28 53 07!
So. 11.  3. Adventsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Adventmarkt 
Mo. 12. 16.00 Zwergerltreff „Christkind, wo bleibst du?“
Di. 14. 6.00 Rorate in Straßgang, anschl. gemeinsames Frühstück im Pfarrsaal
   !!!Die Abendmesse entfällt!!!
Sa. 17. 14.00 Firmvorbereitung
So. 18.  4. Adventsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Adventmarkt
Mi. 21. 6.00 Rorate in St. Elisabeth, anschl. gemeinsames Frühstück im Pfarrsaal
   !!!Die Abendmesse entfällt!!!
Sa. 24.  Heiliger Abend
  14.00 Firmvorbereitung mit
  16.00 Kinderweihnachtsfeier
  22.00 Christmette
So. 25.  Christtag – Hochfest der Geburt des Herrn
  9.30 Festgottesdienst
Mo. 26.  Fest der Heiligen Familie
  9.30 Sonntagsmesse
Sa. 31.  Silvester
  17.00 Wortgottesfeier zum Jahresschluss

So. 01.  Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria – Weltfriedenstag
  17.00 Gottesdienst zum Jahresbeginn
3., 4. und 5.  Die Sternsinger sind im Pfarrgebiet unterwegs!
Di. 03. 17.00 Vinzibrote streichen (jeden Dienstag im Jänner)
Fr. 06.  Fest der Erscheinung des Herrn
  9.30 Messe zum Festtag mit den SternsingerInnen; anschl. MitarbeiterInnenempfang
So. 08.  Taufe des Herrn
  9.30 Sonntagsmesse mit Segnung der Kinder
Mo. 09. 16.00 Zwergerltreff „Schneeflöckchen, Weißröckchen, wann kommst du geschneit?“
Di. 21. 16.00 Nachmittag der liturgischen Dienste

Mi. 01. 19.15 Pfarrgemeinderatsitzung
Mo. 06. 16.00 Zwergerltreff „Weißt du eigentlich, wie lieb ich dich hab?“
Sa. 11. 14.00 Firmvorbereitung
So. 19.  Faschingsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Faschingspfarrcafé
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Samba LeLe – Zwergerlkarneval“
Mi. 22.  Aschermittwoch
  18.30 Wortgottesdienst mit Erteilung des Aschenkreuzes
So. 26.  1. Fastensonntag
  9.30 Sonntagsmesse 

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Tel. und Fax: 0316/28 62 78
Barbara Kriechbaum, BA MA, Pastoralreferentin

Handy-Nr.: 0676/87 42 64 50
Marianne Büchsenmeister, Pfarrsekretärin

homepage: http://stelisabeth.graz-seckau.at
e-mail: pfarre.st.elisabeth@gmail.com
facebook: Pfarre St. Elisabeth
Öffnungszeiten: Di. 14–16 Uhr und Do. 9–12 Uhr

Gottesdienste
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9.30 Uhr Sonntagsmesse
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Ab 4. Jänner 2023: 
Jeden 1. Mittwoch des Monats: 
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em. Univ.-Prof.Dr. Bernhard Körner, 
Vikar

Pfarramt Straßgang, Tel.Nr. 0316/28 53 07
Barbara Kriechbaum, BA MA, Pastoralreferentin

Tel.Nr. 0676/87 42 64 50
Mag. Johann Ulz, Diakon

Pfarramt St. Elisabeth, Tel.Nr. 0316/28 62 78
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Tag Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen 

Fr. 14. 10. u. 11. Schulgottesdienste der VS-Jägergrund
  17.00 WohnviertelleiterInnen-Treffen
So. 16. 17.00 JS-LeiterInnen-Besprechung
Mo. 17. 16.00 Zwergerltreff „Österreich“
Do. 20. 9.00 Gebetsstunde in der Kapelle (jeden Donnerstag im Monat)
Fr. 21. 9.30 Schulgottesdienst der RS-Webling
  16.00 JS-Mini-Startfest
  19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal
 21. u. 22.  PGR-Klausur
Mo. 24. 18.00 Anmeldung Musica Pirka
  18.00 Caritas-Kreis
Mi. 26. 9.30 Seniorenturnen
 28. u. 29.  Fußwallfahrt nach Maria Schutz
So. 30.  Erntedankfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Erntedankfest am Kirchplatz

Di. 2. 19.00 Liturgiekreis
Mi. 3. 9.30 Seniorenturnen (jeden Mittwoch im Oktober)
Do. 4. 9.00 Gebetsstunde in der Kapelle (jeden Donnerstag im Monat)
  7.30 „Radfahren auf Schienen“ (siehe Seite 5)
So. 7. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom AK Argentinien
Mo. 8. 19.00 Firmelternabend
Mi. 10. 19.00 Begegnungsabend St.Elisabeth - Argentinien
So. 14. 9.30 Sonntagsmesse mit Firmstart (Firmanmeldung) (siehe Seite 4)
Mo. 15. 16.00 Zwergerltreff „Deutschland“
Fr.  19. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal
So. 21.  Ehejubiläums-Sonntag
  9.30 Zum Festgottesdienst sind besonders alle Ehepaare, die im Jahr 2012 ein 
   Ehejubiläum feier(te)n, eingeladen.

Do. 1.  Allerheiligen
  9.30 Messe zum Feiertag
  14.00 Straßgang: Hl. Messe, anschl. Gräbersegung am Friedhof
Fr. 2.  Allerseelen
  19.00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen des vergangenen Jahres
Di. 6. 19.00 PGR-Sitzung
Mi. 7. 9.30 Seniorenturnen (jeden Mittwoch im November)
Do. 8. 9.00 Gebetsstunde in der Kapelle (jeden Donnerstag im Monat)
Sa. 10. 20.00 Herbstkonzert des Musikvereins Wetzelsdorf 
So. 11.  Martini-Sonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Coffee to help
Mo. 12. 16.00 Zwergerltreff „USA“
So. 18.  Elisabeth-Sonntag
  9.30 Festgottesdienst
Fr. 23. 18.00 SiLö: Tanzen im Pfarrsaal
So. 25. 9.30 Sonntagsmesse mit Mini-Aufnahme

Sa. 1. 18.00 Eröffnung des Adventmarktes
  19.00 Gottesdienst mit Adventkranzsegnung
So. 2.  1. Adventsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Adventmarkt
  17.00 Adventstunde in der Kirche

Heilige Messen

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Gregor Poltorak, Kaplan

Elisabeth Hacker, Past.Ass.
Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)

Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse

Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth

Impressum: Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: R.k. Pfarramt St. Elisabeth, Glesingerstraße 36, 8054 Graz-Web ling. Kommunikationsorgan 
der r.k. Pfarre Graz-St. Elisabeth. Druck: Dor rong.

Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat (im Anschluss an 
die Messe) und zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unsere Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr

September 2012

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 25. November 2012.

November 2012

Oktober 2012

Dezember 2012

Maria Spanner, Irisweg 7 (89 J.), 
Johanna Kaufmann, Puschweg 15 (86 J.) 
Fritz Goltscher, Daunweg 8 (63 J.) Anna 
Steyer, Simonygasse 33 (77 J.), Johann 
Meier, Floraweg 5 (83 J.), Maria Zandl, 
Dr. Lemischstr.13 (93J.)

Chiara Portugal, Ankerstraße 43, Simon 
Wagner, Klusemannstraße 11, Dominik 
Schöpf, Vinzenz-Muchitsch-Straße 29, 
Ava-Luisa Heigl, Ulmgasse 35

So. 8. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 9. 19.00 Argentinien: Vortrag mit Bildern mit Peter Kukovec im Pfarrsaal
Di. 10. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 12. 15.30 Treffpunkt vor dem Parkeingang vom Schloß Eggenberg – 
   Besuch des Landesmuseum mit Führung durch die Prunkräume
  19.00 Liturgiekreis
Fr. 13. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe 
   für die Wallfahrer. Prediger: Mag. Ewald Pristavec,Dechantstellvertr. 
   des Dekanates Judenburg und Pfarrer von Zeltweg
Sa. 14. 19.00 Jugendgottesdienst in Straßgang
So. 15. 9.30 Sonntagsmesse mit Taizégesängen
Mo. 16. 16.00 Zwergerltreff „Wir erleben die Natur“
Di. 17. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 19. 18.00 Kindermusical „Tuishi pamaja“
Sa. 21. 10.30 Erstkommunion
So.  22. !!!9.00!! Sonntagsmesse
  10.30 Erstkommunion
Di. 24. 18.00 Maiandacht in der Kirche
So. 29.  Pfarrfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, migest. von TONIKUM, anschl. 
   Pfarrfest am Kirchplatz

Fr. 10. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
So. 12.  Pfingstsonntag
   Sonntagsmesse
Mo. 13.  Pfingstmontag
   !!!Kein Gottesdienst in St. Elisabeth!!!
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe für 
   die Wallfahrer. Prediger: Mag. Stefan Ulz, Spiritual des Bischöflichen 
   Priesterseminars
Mi. 15. 19.30 PGR-Sitzung im Pfarrsaal
So. 19. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Sommerfest“
Fr. 24. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal

   Samstag-Vorabendmessen entfallen 
   vom 2. Juli bis einschliesslich 10. September 2011!
Fr. 1. 10.00 und 11.00 Gottesdienste der VS-Jägergrund
  16.00 JS- und Mini-Abschlussfest
  19.00 Konzert TONIKUM

So. 14. bis
Sa. 20.  JS-Lager in St. Radegund

Fr. 23. 16.00 JS-Startfest
So. 25.  Erntedankfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Frühschoppen am Kirchplatz

   Der Theaterverein tritt im November wieder in St. Elisabeth 
   mit einem Theaterstück in Aktion.
   In den Ferien ist die Pfarrkanzlei vormittags geöffnet!

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth

Impressum: Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: R.k. Pfarramt St. Elisabeth, Glesingerstraße 36, 8054 Graz-Web ling. Kommunikationsorgan 
der r.k. Pfarre Graz-St. Elisabeth. Druck: Dor rong.

Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat (im Anschluss an 
die Messe) und zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

Mai 2011

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 11. September 2011.

Juli 2011

August 2011

September 2011

Rosa Steringer, Karl-Etzel-Weg 23 (83 
J.), Magdalena Gottre, Dr.Lemisch-Straße 
11 (96 J.), Maria Tezak, Grasbergerstra-
ße 81 (90 J.), Katharina Krasser, West-
bahngasse 107 (81 J.), Johann Stoiser, 
Harterstraße 136 (82 J.), Johanna Jost, 
Westbahngasse 82 (82 J.), Emmerich Ha-
betler, Harterstraße 193 (88 J.), Heinz Rie-
ger, Straßgangerstraße 371 (72. J.), Karl 
Oberlenz, Hermann-Aust-Gasse 9 (80 J.), 
Anton Urschler, Glesingerstraße 95 (80 J.)

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Pascal Kniedl, Wachtelgasse 34, Justin 
Jobst, Zweierbosniakengasse 11, Raphael 
Kos, Zeppelinstraße 75, Stefan Berger, 
Grottenhofstraße 122, Luca Tschuchnik, 
Dr.-Heschl-Weg 10, Anna Weber-Takacs, 
Glesingerstraße 62, Jakob Barta, Packer-
straße 92

das sakrament der 
taufe emPfingen:

Zum 97. Frau Friederike Golds, zum 81. 
Frau Maria Fleck, zum 80. Frau Pauline 
Reich, zum 75. Frau Susanne Gladitsch 
und Frau Margareta Schuster.

Wir gratulieren zu
hohen geburtstagen:

Juni 2011

So. 8. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 9. 19.00 Argentinien: Vortrag mit Bildern mit Peter Kukovec im Pfarrsaal
Di. 10. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 12. 15.30 Treffpunkt vor dem Parkeingang vom Schloß Eggenberg – 
   Besuch des Landesmuseum mit Führung durch die Prunkräume
  19.00 Liturgiekreis
Fr. 13. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe 
   für die Wallfahrer. Prediger: Mag. Ewald Pristavec,Dechantstellvertr. 
   des Dekanates Judenburg und Pfarrer von Zeltweg
Sa. 14. 19.00 Jugendgottesdienst in Straßgang
So. 15. 9.30 Sonntagsmesse mit Taizégesängen
Mo. 16. 16.00 Zwergerltreff „Wir erleben die Natur“
Di. 17. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 19. 18.00 Kindermusical „Tuishi pamaja“
Sa. 21. 10.30 Erstkommunion
So.  22. !!!9.00!! Sonntagsmesse
  10.30 Erstkommunion
Di. 24. 18.00 Maiandacht in der Kirche
So. 29.  Pfarrfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, migest. von TONIKUM, anschl. 
   Pfarrfest am Kirchplatz

Fr. 10. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
So. 12.  Pfingstsonntag
   Sonntagsmesse
Mo. 13.  Pfingstmontag
   !!!Kein Gottesdienst in St. Elisabeth!!!
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe für 
   die Wallfahrer. Prediger: Mag. Stefan Ulz, Spiritual des Bischöflichen 
   Priesterseminars
Mi. 15. 19.30 PGR-Sitzung im Pfarrsaal
So. 19. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Sommerfest“
Fr. 24. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal

   Samstag-Vorabendmessen entfallen 
   vom 2. Juli bis einschliesslich 10. September 2011!
Fr. 1. 10.00 und 11.00 Gottesdienste der VS-Jägergrund
  16.00 JS- und Mini-Abschlussfest
  19.00 Konzert TONIKUM

So. 14. bis
Sa. 20.  JS-Lager in St. Radegund

Fr. 23. 16.00 JS-Startfest
So. 25.  Erntedankfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Frühschoppen am Kirchplatz

   Der Theaterverein tritt im November wieder in St. Elisabeth 
   mit einem Theaterstück in Aktion.
   In den Ferien ist die Pfarrkanzlei vormittags geöffnet!

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth
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Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat (im Anschluss an 
die Messe) und zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

Mai 2011

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 11. September 2011.

Juli 2011

August 2011

September 2011

Rosa Steringer, Karl-Etzel-Weg 23 (83 
J.), Magdalena Gottre, Dr.Lemisch-Straße 
11 (96 J.), Maria Tezak, Grasbergerstra-
ße 81 (90 J.), Katharina Krasser, West-
bahngasse 107 (81 J.), Johann Stoiser, 
Harterstraße 136 (82 J.), Johanna Jost, 
Westbahngasse 82 (82 J.), Emmerich Ha-
betler, Harterstraße 193 (88 J.), Heinz Rie-
ger, Straßgangerstraße 371 (72. J.), Karl 
Oberlenz, Hermann-Aust-Gasse 9 (80 J.), 
Anton Urschler, Glesingerstraße 95 (80 J.)

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Pascal Kniedl, Wachtelgasse 34, Justin 
Jobst, Zweierbosniakengasse 11, Raphael 
Kos, Zeppelinstraße 75, Stefan Berger, 
Grottenhofstraße 122, Luca Tschuchnik, 
Dr.-Heschl-Weg 10, Anna Weber-Takacs, 
Glesingerstraße 62, Jakob Barta, Packer-
straße 92

das sakrament der 
taufe emPfingen:

Zum 97. Frau Friederike Golds, zum 81. 
Frau Maria Fleck, zum 80. Frau Pauline 
Reich, zum 75. Frau Susanne Gladitsch 
und Frau Margareta Schuster.

Wir gratulieren zu
hohen geburtstagen:

Juni 2011

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 
19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 
19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth

Impressum: Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: R.k. Pfarramt St. Elisabeth, Glesingerstraße 36, 8054 Graz-Web ling. Kommunikationsorgan 
der r.k. Pfarre Graz-St. Elisabeth. Druck: Dor rong.

Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat 
(im Anschluss an die Messe) und 
zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der 
Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 
17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

Februar 2011

So.  13. 9.30 Erstkommunion-Familiengottesdienst
Mo. 14. 16.00 Zwergerltreff „Die 4 Jahreszeiten“
Di. 15. 14.30 Silberlöwen: Besuch der Ausstellung „100 Jahre
   Mutter Teresa - Missionarin der grenzenlosen Liebe“
Mi. 16. 9.30 Seniorenturnen (jeden Mittwoch im Monat)
Do. 17. 9.00 Gebetsstunde in der Kapelle (jeden Donnerstag im Monat)
Sa. 19. 19.30 Opernhausbesuch „Der Vogelhändler“ (Kartenbestellung bei Fr. Gladisch Tel.: 286282)
So. 20. 9.30 Sonntagsmesse mit Spendung der Krankensalbung
Do. 24. 18.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrheim

Sa. 3. 14.30 Silberlöwen: Besuch der Fachschule „Alte Grottenhof“
   - Führung durch Fleischerei, Molkerei, etc.
Fr. 4. 16.00 JS-Mini-Fasching
So. 6.  Faschingsonntag
  9.30 Sonntagsmesse, anschl. Faschings-Pfarrcafé
Mo. 7. 16.00 Zwergerltreff „Indianerfest“
Mi. 9.  Aschermittwoch
  19.00 Wortgottesdienst mit Erteilung des Aschenkreuzes
Fr. 11. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  18.00 Kreuzwegandacht (jeden Freitag in der Fastenzeit)
So. 13.  1. Fastensonntag
  9.30 Sonntagsmesse
Mo. 14.    bis Do.17. Vormittag Erstkommunion-Versöhnungsfeste
Di. 15.  PGR.-Vorstand in St. Elisabeth
Do. 17. 14.30 Silberlöwen: Besuch der Kreuzschau „Kreuze stellen
   Fragen“ von und mit Johann Knopper
So. 20.  2. Fastensonntag (Sammlung: Familienfasttag)
  9.30 Sonntagsmesse
Sa. 26. 16.00 Firmnachmittag
So. 27.  3. Fastensonntag
  9.30 Sonntagsmesse mit Taizé-Gesängen
Mo. 28. 18.00 Caritaskreis
Di. 29. 19.00 PGR-Sitzung

So. 3.  4. Fastensonntag
  9.30 Sonntagsmesse
Mo. 4. 19.00 Firmeltern- und –patenabend
Fr. 8. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
So. 10.  5. Fastensonntag
  9.30 Erstkommunion-Familiengottesdienst, anschl. Suppensonntag
Mo. 11. 16.00 Zwergerltreff „Musik liegt in der Luft“

   Die Feiern der Karwoche:
So. 17.  Palmsonntag
  9.30 Palmweihe am Kirchplatz, anschl. Messe mit Leidensgeschichte in der Kirche 
   zugleich Kindergottesdienst im Pfarrsaal
Do. 21.  Gründonnerstag
  19.00 Messe vom letzten Abendmahl, anschl. Ölbergandacht
Fr. 22.  Karfreitag
  19.00 Gottesdienst vom Leiden und Sterben Jesu
Sa. 23.  Karsamstag/Osternacht
  9–9.30 Anbetung
  10.00,  11.00 und 15.00 Uhr Osterspeisensegnungen in der Pfarrkirche
  14.00 Osterspeisensegnung bei den Hochhäusern in der Kärntner Straße
  21.00 Osternachtfeier mit Taufe
So. 24.  Ostersonntag
  9.30 Festgottesdienst
Mo. 25.  Ostermontag
  9.30 Messe zum Feiertag
Mi. 27. 19.30 Erstkommunion-Elternabend
Do. 28. 19.00 Erstkommunion-Elternabend
Fr. 29. 16.00 Firmnachmittag
Sa. 30. 14.00 Firmung in St. Elisabeth mit Kan.Msgr.Mag. Christian Leibnitz

Fr. 6. 17.00 Wohnviertelleiter-Treffen
So. 8.  Muttertag
  9.30 Sonntagsmesse mit Taizé-Gesängen

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 8. Mai 2011.

März 2011

April 2011

Mai 2011

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Therese Vavra, Kärntner Straße 
239 (90 J.), Karl Weber, Gle-
singer Straße 77 (85 J.). Ernest 
Semmernegg, Schoygasse 26 
(82 J.), Erich Kaller, Trattfelder-
straße 33 (81 J.), Maria Wenin-
ger, Alfred-Coßmann-Gasse 12 
(94 J.), Hedwig Sommerauer, 
Hochkoflerweg 6 (83 J.), Mathilde 
Wriesnik, Puschweg 12 (88 J.)

Wir gratulieren zu 
hohen geburtstagen:

Zum 93. Elisabeth Verzal, zum 
91. Anna Schmidt, zum 90. Al-
fred Krenn, Frieda Schaffner 
und Anna Weber, zum 85. Paul 
Reich, zum 83. Karl Ferk, zum 
75. Josefa Urschler, zum 65. 
Margereta Erbert und Veroni-
ka Schaller, zum 60. Johanna 
Lehnert und Franz Oswald.
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Großes Welttheater

2. Akt
Der Vorhang hebt sich zum zweiten 
Akt im großen Welttheater des Jah-
reskreises. Der erste Akt mit seiner 
Winterkälte und dem ersten zaghaften 
Grün, mit den Großfesten des Jahres-
beginns, des Faschings, der Fasten-
zeit und Ostern hat sein Ende gefun-
den. Die Akteure haben sich in einer 
kurzen Pause gestärkt und warten hin-
ter dem Vorhang auf die Fortsetzung.

Bühnenbild
Das Bühnenbild ist nun ein gänzlich 
anderes. Neu gestaltet unter der inno-
vativen Regie des aufblühenden Jah-
res 2011, wenn auch mit einigen Ver-
satzstücken der letzten Jahre, sind die 
Gärten, die Sträucher und Bäume mit 
frischem Grün überzogen, zeigt sich 
der Himmel in einem harmonischen 
Miteinander von Sonne und Wolken.

Textbuch
Das Textbuch des Schauspiels hat die 
meisten Passagen vorgegeben, lässt 
aber Raum für spontane Improvisati-
onen der einzelnen Darsteller/innen: 
Muttertag, Maiandachten, Pfarrfest, 
Pfingsten, Fronleichnam, Ende des 
Schul- und Arbeitsjahres und Som-
merferien liefern die Stichworte für die 
handlungstragenden Dialoge.

Rollenverteilung
Die Rollenverteilung ist einigerma-
ßen vorgegeben, wobei sich die neue 
Schauspielergeneration nicht immer 
kooperativ zeigt. Es wird geändert, 
umverteilt, ganze Textpassagen wer-
den gestrichen und neu interpretiert, 
dass die Bretter der „heilen Theater-
welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
tätsprinzip“ (landläufig als „Hackord-
nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 

Chaos?
Heißt das also Chaos auf der Bühne? 
Chaos hinter den Kulissen? Chaos im 
Publikum? Mitnichten. In einem kon-
struktiven Miteinander von Männern und 
Frauen, Akteuren und Statisten, Schwe-
stern und Brüder würde das Neue Te-
stament sie bezeichnen, wird eine wei-
tere Dimension der Welt aufgetan: 

Eine neue Dimension
Der Geist Gottes weht, wo er will, 
wer das nicht wahrhaben will, bleibt 
hölzern und steinern, unbeweglich 
und starr. Der Geist Gottes weht, wo 
er will und fragt nicht nach vorgege-
benen Strukturprinzipien: Da wird mit 
Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 
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Winterkälte und dem ersten zaghaften 
Grün, mit den Großfesten des Jahres-
beginns, des Faschings, der Fasten-
zeit und Ostern hat sein Ende gefun-
den. Die Akteure haben sich in einer 
kurzen Pause gestärkt und warten hin-
ter dem Vorhang auf die Fortsetzung.

Bühnenbild
Das Bühnenbild ist nun ein gänzlich 
anderes. Neu gestaltet unter der inno-
vativen Regie des aufblühenden Jah-
res 2011, wenn auch mit einigen Ver-
satzstücken der letzten Jahre, sind die 
Gärten, die Sträucher und Bäume mit 
frischem Grün überzogen, zeigt sich 
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Das Textbuch des Schauspiels hat die 
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Muttertag, Maiandachten, Pfarrfest, 
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merferien liefern die Stichworte für die 
handlungstragenden Dialoge.
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Die Rollenverteilung ist einigerma-
ßen vorgegeben, wobei sich die neue 
Schauspielergeneration nicht immer 
kooperativ zeigt. Es wird geändert, 
umverteilt, ganze Textpassagen wer-
den gestrichen und neu interpretiert, 
dass die Bretter der „heilen Theater-
welt“ gehörig ins Wackeln kommen. 
Die Hierarchien und das „Seniori-
tätsprinzip“ (landläufig als „Hackord-
nung“ bekannt) können sich nur dann 
halten, wenn sie einsichtig, logisch 
und sehr gut begründet sind. 

Chaos?
Heißt das also Chaos auf der Bühne? 
Chaos hinter den Kulissen? Chaos im 
Publikum? Mitnichten. In einem kon-
struktiven Miteinander von Männern und 
Frauen, Akteuren und Statisten, Schwe-
stern und Brüder würde das Neue Te-
stament sie bezeichnen, wird eine wei-
tere Dimension der Welt aufgetan: 

Eine neue Dimension
Der Geist Gottes weht, wo er will, 
wer das nicht wahrhaben will, bleibt 
hölzern und steinern, unbeweglich 
und starr. Der Geist Gottes weht, wo 
er will und fragt nicht nach vorgege-
benen Strukturprinzipien: Da wird mit 
Maria eine Frau zur Christusträgerin, 
die Gott zur Welt bringt, die Frau, die 
mit ihrem Magnificat von einem Gott 
singt, der die „Mächtigen vom Thron 
stürzt und die Niedrigen erhebt“. 

Auch heute
Da greifen Hände aller Altersgene-
rationen von Männern und Frauen 
zusammen, um lebendige Pfarre 
weiterzubauen. Da finden gute Ge-
danken offene Ohren. Da herrscht 
grundsätzliches Vertrauen dem/der 
anderen gegenüber. Da kann jeder/
jede seine/ihre Fähigkeiten, seine/
ihre Charismen zum Wohl der Ge-
meinschaft einbringen. Und jeder/
jede hat den Freiraum in der weltum-
spannenden - katholischen - Kirche, 
in dem er/sie seine/ihre Fähigkeiten 
und Charismen zur Entfaltung brin-
gen kann.

Epilog
Eine Utopie? Eine Tragödie? Eine Ko-
mödie? Wer weiß - vielleicht auch der 
lebendige Dialog, in dem Gott mitten 
unter uns wohnt. 

Franz Papst zum 80. Geburtstag:
Lieber Franz!
Du bist nicht nur in Deiner körperlichen und geistigen 
Vitalität ein großes Vorbild für viele Menschen 
in unserer Pfarre, auch Dein Einsatz für unsere 
Pfarrgemeinschaft – etwa bei den vielen Festen – Dein 
Organisationstalent und Dein guter Kampf für die vom 
Hochwasser betroffenen Siedlungsbewohner, nötigen 
uns große Achtung ab. Deine Stimme hat Gewicht, 
nicht nur in den ernsten Fragen des Pfarrlebens, 
sondern auch in den heiteren Zusammenkünften, für 
die Du gerne zu haben bist.
Wir gratulieren herzlich und wünschen Dir mit Deiner 
lieben Frau Waltraud noch viele aufbauende und 
wohltuende Erlebnisse!

Dein Hans Ulz im Namen der Pfarre

Wir begrüßen…
… als neue Angestellte für die Raumkosmetik des 
Pfarrzentrums ganz herzlich Frau Renata Grlic. 
Sie wird an einigen Vormittagen Pfarrzentrum und 
Pfarrhof in Schwung halten.

Aus dem Pfarrleben

Etsch – 
Radtour
Vom 16. bis 22. Juni 2012 veranstalten 
wir eine 7-tätige Radtour in Südtirol. 
Wir fahren auf sehr schönen, meist as-
phaltierten Radwegen durch herrliche 
Obst- und Weinplantagen entlang der 
Etsch, vom Reschenpass über Meran 
– Bozen – Trient bis kurz vor Verona 
(ca. 280 km Gesamtstrecke). Die Rad-
strecke ist nicht schwierig zu befahren, 
im oberen Bereich stark bergab, an-
sonsten leichtes Gefälle und fast keine 
Steigungen. Ein Reisebus mit Radan-
hänger bringt uns und die Räder bis 
zum Reschenpass und begleitet uns 
die ganze Woche auf unserer Rad-
strecke. Dadurch ist es möglich, die 
Tageskilometer selbst zu bestimmen.

Reisekosten: ~ € 540 bis 560 pro 
Person (je nach Teilnehmerzahl)

Bustransfer von Graz bis zum Reschenpass
Busbegleitung bis Verona,

Heimfahrt nach Graz, inkl. Radtransport
6 x Nächtigung in mittleren Hotels, Basis DZ 

mit Frühstück und Abendessen

Wenn Sie für diese Reise Interesse 
haben, ersuchen wir um baldige An-
frage bei Fam. Erwin Schwarz (Tel. 
0664/93 14 177) oder in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 28 62 78).

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme – 
Josefa und Erwin Schwarz

Wann: 26.11.2011 
Adventmeditation um 18.00 Uhr mit Christiana Ulz,

anschl. Eröffnung des Adventmarktes im Pfarrsaal
19.00 Uhr Abendmesse mit Adventkranzsegnung in der Kirche

27.11.2011 - 1. Adventsonntag ab 10.30 Uhr und 
im Anschluss an die Adventstunde

4.12.2011 - 2. Adventsonntag ab 10.30 Uhr
8.12.2011 - Feiertag ab 10.30 Uhr

Wo: im Pfarrsaal von St. Elisabeth
8054 Graz, Glesingerstraße 36; Tel. 28 62 78

Ab Dienstag, 22.11.2011 werden Adventkränze 
– geschmückt und ungeschmückt – angeboten.

Der Erlös wird für soziale Zwecke verwendet.
Auf Ihr Kommen freut sich die Bastelrunde von St. Elisabeth

Wir laden Sie zu unserem

ADvENTMARKT
sehr herzlich ein!

Paul Reich, Westbahngasse 10 (85 J.), Mathilde 
List, Straßgangerstraße 371 (81 J.), Marianne 
Baumgartner, Trattfelderstraße 33 (68 J.), Emil 
Kobza, Dr. Lemisch-Straße 20 (99 J.)

Severin Gfrerer, Karl-Etzel-Weg 31, Elias 
Fuchs, Ankerstraße 11, Charlotte Kogler, 
Haferfeldweg 15a

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

So. 8. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 9. 19.00 Argentinien: Vortrag mit Bildern mit Peter Kukovec im Pfarrsaal
Di. 10. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 12. 15.30 Treffpunkt vor dem Parkeingang vom Schloß Eggenberg – 
   Besuch des Landesmuseum mit Führung durch die Prunkräume
  19.00 Liturgiekreis
Fr. 13. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe 
   für die Wallfahrer. Prediger: Mag. Ewald Pristavec,Dechantstellvertr. 
   des Dekanates Judenburg und Pfarrer von Zeltweg
Sa. 14. 19.00 Jugendgottesdienst in Straßgang
So. 15. 9.30 Sonntagsmesse mit Taizégesängen
Mo. 16. 16.00 Zwergerltreff „Wir erleben die Natur“
Di. 17. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 19. 18.00 Kindermusical „Tuishi pamaja“
Sa. 21. 10.30 Erstkommunion
So.  22. !!!9.00!! Sonntagsmesse
  10.30 Erstkommunion
Di. 24. 18.00 Maiandacht in der Kirche
So. 29.  Pfarrfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, migest. von TONIKUM, anschl. 
   Pfarrfest am Kirchplatz

Fr. 10. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
So. 12.  Pfingstsonntag
   Sonntagsmesse
Mo. 13.  Pfingstmontag
   !!!Kein Gottesdienst in St. Elisabeth!!!
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe für 
   die Wallfahrer. Prediger: Mag. Stefan Ulz, Spiritual des Bischöflichen 
   Priesterseminars
Mi. 15. 19.30 PGR-Sitzung im Pfarrsaal
So. 19. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Sommerfest“
Fr. 24. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal

   Samstag-Vorabendmessen entfallen 
   vom 2. Juli bis einschliesslich 10. September 2011!
Fr. 1. 10.00 und 11.00 Gottesdienste der VS-Jägergrund
  16.00 JS- und Mini-Abschlussfest
  19.00 Konzert TONIKUM

So. 14. bis
Sa. 20.  JS-Lager in St. Radegund

Fr. 23. 16.00 JS-Startfest
So. 25.  Erntedankfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Frühschoppen am Kirchplatz

   Der Theaterverein tritt im November wieder in St. Elisabeth 
   mit einem Theaterstück in Aktion.
   In den Ferien ist die Pfarrkanzlei vormittags geöffnet!

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth
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Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat (im Anschluss an 
die Messe) und zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

Mai 2011

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 11. September 2011.

Juli 2011

August 2011

September 2011

Rosa Steringer, Karl-Etzel-Weg 23 (83 
J.), Magdalena Gottre, Dr.Lemisch-Straße 
11 (96 J.), Maria Tezak, Grasbergerstra-
ße 81 (90 J.), Katharina Krasser, West-
bahngasse 107 (81 J.), Johann Stoiser, 
Harterstraße 136 (82 J.), Johanna Jost, 
Westbahngasse 82 (82 J.), Emmerich Ha-
betler, Harterstraße 193 (88 J.), Heinz Rie-
ger, Straßgangerstraße 371 (72. J.), Karl 
Oberlenz, Hermann-Aust-Gasse 9 (80 J.), 
Anton Urschler, Glesingerstraße 95 (80 J.)

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Pascal Kniedl, Wachtelgasse 34, Justin 
Jobst, Zweierbosniakengasse 11, Raphael 
Kos, Zeppelinstraße 75, Stefan Berger, 
Grottenhofstraße 122, Luca Tschuchnik, 
Dr.-Heschl-Weg 10, Anna Weber-Takacs, 
Glesingerstraße 62, Jakob Barta, Packer-
straße 92

das sakrament der 
taufe emPfingen:

Zum 97. Frau Friederike Golds, zum 81. 
Frau Maria Fleck, zum 80. Frau Pauline 
Reich, zum 75. Frau Susanne Gladitsch 
und Frau Margareta Schuster.

Wir gratulieren zu
hohen geburtstagen:

Juni 2011

Das sakrament Der 
taufe empfingen:

So. 8. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 9. 19.00 Argentinien: Vortrag mit Bildern mit Peter Kukovec im Pfarrsaal
Di. 10. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 12. 15.30 Treffpunkt vor dem Parkeingang vom Schloß Eggenberg – 
   Besuch des Landesmuseum mit Führung durch die Prunkräume
  19.00 Liturgiekreis
Fr. 13. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe 
   für die Wallfahrer. Prediger: Mag. Ewald Pristavec,Dechantstellvertr. 
   des Dekanates Judenburg und Pfarrer von Zeltweg
Sa. 14. 19.00 Jugendgottesdienst in Straßgang
So. 15. 9.30 Sonntagsmesse mit Taizégesängen
Mo. 16. 16.00 Zwergerltreff „Wir erleben die Natur“
Di. 17. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 19. 18.00 Kindermusical „Tuishi pamaja“
Sa. 21. 10.30 Erstkommunion
So.  22. !!!9.00!! Sonntagsmesse
  10.30 Erstkommunion
Di. 24. 18.00 Maiandacht in der Kirche
So. 29.  Pfarrfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, migest. von TONIKUM, anschl. 
   Pfarrfest am Kirchplatz

Fr. 10. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
So. 12.  Pfingstsonntag
   Sonntagsmesse
Mo. 13.  Pfingstmontag
   !!!Kein Gottesdienst in St. Elisabeth!!!
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe für 
   die Wallfahrer. Prediger: Mag. Stefan Ulz, Spiritual des Bischöflichen 
   Priesterseminars
Mi. 15. 19.30 PGR-Sitzung im Pfarrsaal
So. 19. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Sommerfest“
Fr. 24. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal

   Samstag-Vorabendmessen entfallen 
   vom 2. Juli bis einschliesslich 10. September 2011!
Fr. 1. 10.00 und 11.00 Gottesdienste der VS-Jägergrund
  16.00 JS- und Mini-Abschlussfest
  19.00 Konzert TONIKUM

So. 14. bis
Sa. 20.  JS-Lager in St. Radegund

Fr. 23. 16.00 JS-Startfest
So. 25.  Erntedankfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Frühschoppen am Kirchplatz

   Der Theaterverein tritt im November wieder in St. Elisabeth 
   mit einem Theaterstück in Aktion.
   In den Ferien ist die Pfarrkanzlei vormittags geöffnet!

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth

Impressum: Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: R.k. Pfarramt St. Elisabeth, Glesingerstraße 36, 8054 Graz-Web ling. Kommunikationsorgan 
der r.k. Pfarre Graz-St. Elisabeth. Druck: Dor rong.

Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat (im Anschluss an 
die Messe) und zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

Mai 2011

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 11. September 2011.

Juli 2011

August 2011

September 2011

Rosa Steringer, Karl-Etzel-Weg 23 (83 
J.), Magdalena Gottre, Dr.Lemisch-Straße 
11 (96 J.), Maria Tezak, Grasbergerstra-
ße 81 (90 J.), Katharina Krasser, West-
bahngasse 107 (81 J.), Johann Stoiser, 
Harterstraße 136 (82 J.), Johanna Jost, 
Westbahngasse 82 (82 J.), Emmerich Ha-
betler, Harterstraße 193 (88 J.), Heinz Rie-
ger, Straßgangerstraße 371 (72. J.), Karl 
Oberlenz, Hermann-Aust-Gasse 9 (80 J.), 
Anton Urschler, Glesingerstraße 95 (80 J.)

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Pascal Kniedl, Wachtelgasse 34, Justin 
Jobst, Zweierbosniakengasse 11, Raphael 
Kos, Zeppelinstraße 75, Stefan Berger, 
Grottenhofstraße 122, Luca Tschuchnik, 
Dr.-Heschl-Weg 10, Anna Weber-Takacs, 
Glesingerstraße 62, Jakob Barta, Packer-
straße 92

das sakrament der 
taufe emPfingen:

Zum 97. Frau Friederike Golds, zum 81. 
Frau Maria Fleck, zum 80. Frau Pauline 
Reich, zum 75. Frau Susanne Gladitsch 
und Frau Margareta Schuster.

Wir gratulieren zu
hohen geburtstagen:

Juni 2011

Erntedankfest in 

am 30. September 2012
9.30 Uhr Festgottesdienst, anschließend Frühschoppen am Kirchplatz, buntes Kinderprogramm
Für Ihr leibliches Wohl ist bestens gesorgt mit Grillhendl (auch zum Mitnehmen), 
warmen Speisen, Mehlspeisen & „Elisabeth-Spezialitäten“
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Um Ihre Mehlspeisspenden bitten wir herzlichst bis Samstag, 29.09., 14 Uhr!

Röm. kath. Pfarramt
St. Elisabeth

Glesingerstraße 36
8054 Graz

26 . Jahrgang
Mai 2011 - September 2011

Pfarrblatt

Wir laden ganz herzlich ein 
zu unserem Pfarrfest am 

Sonntag, 29. Mai 2011!

Danke!

Pfarrkalender

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth

Impressum: Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: R.k. Pfarramt St. Elisabeth, Glesingerstraße 36, 8054 Graz-Web ling. Kommunikationsorgan 
der r.k. Pfarre Graz-St. Elisabeth. Druck: Dor rong.

Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 1. Sonntag 
im Monat (im Anschluss an die 
Messe) und zu den Kanzleizeiten
Elisabethstunde 
(caritas-Sprech stunde):
Mittwochs, 10.00 - 12.00 Uhr
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Kasperltheater: Zweiter Sonntag im 
Monat (im Anschluss an die Messe)
Rosenkranzgebet: Jeweils eine 
halbe Stunde vor der Messe
Seniorencafé: 
Letzter Dienstag im Monat
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

September 2010
So.  12. 9.30 Sonntagsmesse
  17.00 JS-Besprechung
Fr.  17. 9.00  und 10 Uhr: Schulgottesdienste der VS-Jägergrund
  15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  16.00 Mini-JS-Startfest
Do. 16. 9.00 Gebetsstunde in der Kapelle (Beginn; jeden Donnerstag)
Sa. 18.  PGR-Klausur in Messendorf
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Willkommen, liebe Zwergenkinder!“
Sa. 25. 19.00 Vorabendmesse (Beginn; jeden Samstag)
So. 26.  Erntedank in St. Elisabeth!
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Frühschoppen am Kirchplatz
Di. 28. 8.00 Abfahrt vom Kirchplatz St. Elisabeth zum Stift St. Paul und nach Maria 

Rojach in Kärnten, Preis: € 30 inkl. Führung im Stift
  19.00 Liturgiekreis

Fr. 1. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal
Mo. 4. 19.00 Mitarbeiter-Nachlese
Fr. 8. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
Mo. 11. 19.00 Firmelternabend
So. 17. 9.30 Firmstartmesse, anschl. Anmeldung zur Firmung
Mo. 18. 16.00 Zwergerltreff „Auf dem Bauernhof“
Di. 19. 19.00 PGR-Vorstand in St. Elisabeth
Do. 28. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal

Mo. 1.  Allerheiligen
  9.30 Gottesdienst zum Feiertag
Di. 2.  Allerseelen
  19.00 Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen des vergangenen Jahres
Fr. 12. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
Di. 16. 19.00 PGR-Sitzung im Pfarrsaal
Mo. 15. 16.00 Zwergerltreff „Alles Zauberei“
Do. 18. 18.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal
Fr. 19. 17.00 Wohnviertelleiter-Treffen
So. 21.  Elisabethsonntag
  9.30 Festgottesdienst mit Ministrantenaufnahme

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 21. November 2010.

ERNTEDANKFEST

am 
26. September 2010

9.30 Uhr Festgottesdienst
anschließend Frühschoppen 

am Kirchplatz
Buntes Kinderprogramm

Für Ihr leibliches Wohl ist bestens 
gesorgt mit Grillhendl 

(auch zum Mitnehmen), allerlei  
warmen Speisen, Mehlspeisen & 

„Elisabeth-Spezialitäten“.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Um Ihre Mehlspeisspenden bitten wir 

herzlichst bis Samstag, 25.09., 10 Uhr!

Zum 98. Herrn Emil Kobza, zum 
96. Herrn Raimund Hengl, zum 
92. Frau Henriette Lackner, zum 
91. Frau Juliana Deutscher, zum 
90. Frau Frieda Grill, zum 81. un-
serem Boten Johann Windisch, 
zum 75. unserer Botin Eva Ha-
berbusch und zum 70. unserer 
Botin Magdalena Possert

Wir gratulieren 
zu hohen 
geburtstagen:

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Bernadette Bauman, Volkmarweg 8 (55 J.) 
Hildegard Ferstl, Sobothgasse 24, (79 J.)  
Maria Schäffer, Hermann-Aust-Gase 7 (80 J.) 
Prof. Josef Kern, Kärntner Straße 245 (76 J.) 
Magdalena Hemm, Simonygasse 26 (86 J.) 
Georg Standl, Hackhofergasse 11 (80 J.) 
Wilhelm Kercek, Kärntner Straße 212 (95 J.)
Johann Senekowitsch, Am Bründlbach 8 (85 J.)
Juliane Schautz, Julius-Schuch-Gasse 11 (88 J.)
Anna Götz, Glesingerstraße 7 (91 J.) 

Michael Rüpschl und Christiane Aichholzer, 
Joachim Pail und Andrea Stadler

das sakrament 
der trauung 
sPendeten einander:

Sebastian Kogler, Haferfeldweg 15a, Han-
nah Pokorny, Viktor v. Gerambstraße 66a, 
Lara Schöpf, Vinzenz-Muchitsch-Straße 29

das sakrament der 
taufe emPfingen:

in

Oktober 2010

November 2010

Matthias und Mag. Anita Heigl, Ulm-
gasse 35, Günter und Ingeborg Käfer 
Harterstrasse 171, Michael Schleich 
und Angelika Kniedl, Wachtelgasse 34, 
MMag.a Edith Petschnigg und Dr. Arno 
Wonisch, Mag.a Katharina Posch und 
Dr. Klemens Tauschmann

So. 8. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 9. 19.00 Argentinien: Vortrag mit Bildern mit Peter Kukovec im Pfarrsaal
Di. 10. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 12. 15.30 Treffpunkt vor dem Parkeingang vom Schloß Eggenberg – 
   Besuch des Landesmuseum mit Führung durch die Prunkräume
  19.00 Liturgiekreis
Fr. 13. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe 
   für die Wallfahrer. Prediger: Mag. Ewald Pristavec,Dechantstellvertr. 
   des Dekanates Judenburg und Pfarrer von Zeltweg
Sa. 14. 19.00 Jugendgottesdienst in Straßgang
So. 15. 9.30 Sonntagsmesse mit Taizégesängen
Mo. 16. 16.00 Zwergerltreff „Wir erleben die Natur“
Di. 17. 18.00 Maiandacht in der Kirche
Do. 19. 18.00 Kindermusical „Tuishi pamaja“
Sa. 21. 10.30 Erstkommunion
So.  22. !!!9.00!! Sonntagsmesse
  10.30 Erstkommunion
Di. 24. 18.00 Maiandacht in der Kirche
So. 29.  Pfarrfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, migest. von TONIKUM, anschl. 
   Pfarrfest am Kirchplatz

Fr. 10. 15.00 Silberlöwen: Kegeln in der ASKÖ-Halle
So. 12.  Pfingstsonntag
   Sonntagsmesse
Mo. 13.  Pfingstmontag
   !!!Kein Gottesdienst in St. Elisabeth!!!
  19.00 Wallfahrt zur Straßganger Mutter Gottes: 18.30 Uhr Prozession 
   (Treffpunkt: Bipa, Haltestelle Bad Straßgang); 19 Uhr Hl. Messe für 
   die Wallfahrer. Prediger: Mag. Stefan Ulz, Spiritual des Bischöflichen 
   Priesterseminars
Mi. 15. 19.30 PGR-Sitzung im Pfarrsaal
So. 19. 9.30 Sonntagsmesse, mitgest. vom Kinderchor
Mo. 20. 16.00 Zwergerltreff „Sommerfest“
Fr. 24. 19.00 Silberlöwen: Tanzen im Pfarrsaal

   Samstag-Vorabendmessen entfallen 
   vom 2. Juli bis einschliesslich 10. September 2011!
Fr. 1. 10.00 und 11.00 Gottesdienste der VS-Jägergrund
  16.00 JS- und Mini-Abschlussfest
  19.00 Konzert TONIKUM

So. 14. bis
Sa. 20.  JS-Lager in St. Radegund

Fr. 23. 16.00 JS-Startfest
So. 25.  Erntedankfest in St. Elisabeth
  9.30 Festgottesdienst, anschl. Frühschoppen am Kirchplatz

   Der Theaterverein tritt im November wieder in St. Elisabeth 
   mit einem Theaterstück in Aktion.
   In den Ferien ist die Pfarrkanzlei vormittags geöffnet!

Heilige Messen

Pfarrkalender

Pfarrkanzlei
St. Elisabeth

Mag. Wolfgang Posch, Pfarrer
Mag. Guido Martirani, Kaplan

Dr. Andreas Kowatsch, Kaplan
Mag. Christoph Kainradl, Past.Ass.

Pfarramt Straßgang, Tel. 28 53 07

Tel. und Fax: 28 62 78
Mag. Johann Ulz, Diakon

Marianne Büchsenmeister, 
Pfarrsekretärin

Mo. - Fr., 9.00 - 12.00 Uhr
Fr., 15.00 - 17.00 Uhr
Sa., 9.00 - 11.00 Uhr

homepage: www.stelisabeth.com
e-mail: graz-st-elisabeth@graz-seckau.at 

Sonn- und Feiertag
9.30 Uhr Sonntagsmesse
(9.00 Uhr LSF-Kirche)
Samstag 19.00 Uhr Vorabendmesse
Mittwoch 19.00 Uhr Abendmesse

Fixtermine

Pfarrverband
Straßgang - St. Elisabeth

Impressum: Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: R.k. Pfarramt St. Elisabeth, Glesingerstraße 36, 8054 Graz-Web ling. Kommunikationsorgan 
der r.k. Pfarre Graz-St. Elisabeth. Druck: Dor rong.

Tag  Uhr Gottesdienste und Veranstaltungen

Eine-Welt-Markt: 
1. Sonntag im Monat (im Anschluss an 
die Messe) und zu den Kanzleizeiten
Gebetsstunde (in der Kapelle):
Donnerstags, 9.00 - 10.00 Uhr
Rosenkranzgebet: 
Jeweils eine halbe Stunde vor der Messe
Frauensinggruppe 
„Singen is unser Freud“: 
2. u. 4. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr
Sprechstunde des Pfarrers: 
Freitags, 10.00 - 11.00 Uhr

Mai 2011

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 11. September 2011.

Juli 2011

August 2011

September 2011

Rosa Steringer, Karl-Etzel-Weg 23 (83 
J.), Magdalena Gottre, Dr.Lemisch-Straße 
11 (96 J.), Maria Tezak, Grasbergerstra-
ße 81 (90 J.), Katharina Krasser, West-
bahngasse 107 (81 J.), Johann Stoiser, 
Harterstraße 136 (82 J.), Johanna Jost, 
Westbahngasse 82 (82 J.), Emmerich Ha-
betler, Harterstraße 193 (88 J.), Heinz Rie-
ger, Straßgangerstraße 371 (72. J.), Karl 
Oberlenz, Hermann-Aust-Gasse 9 (80 J.), 
Anton Urschler, Glesingerstraße 95 (80 J.)

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Pascal Kniedl, Wachtelgasse 34, Justin 
Jobst, Zweierbosniakengasse 11, Raphael 
Kos, Zeppelinstraße 75, Stefan Berger, 
Grottenhofstraße 122, Luca Tschuchnik, 
Dr.-Heschl-Weg 10, Anna Weber-Takacs, 
Glesingerstraße 62, Jakob Barta, Packer-
straße 92

das sakrament der 
taufe emPfingen:

Zum 97. Frau Friederike Golds, zum 81. 
Frau Maria Fleck, zum 80. Frau Pauline 
Reich, zum 75. Frau Susanne Gladitsch 
und Frau Margareta Schuster.

Wir gratulieren zu
hohen geburtstagen:

Juni 2011

Rupert Wendler, Werner Skolc, Johanna 
Grillhofer, Gerald Pendl

Wir beten für unsere 
Verstorbenen:

Fixtermine
Caritasstunden: 
jeden 1. und 3. Do. im Monat um 10 Uhr
Lebensmittelausgabe: 
jeden 1. Do. im Monat

Pfarre: röm.-kath. Pfarre Graz-
St.Elisabeth in Webling 

AT28 3843 9000 0028 2343

Zwei Schotten unterhalten sich. „Du, was schenkst du deiner Frau zu Weihnachten?“ 
Der Andere: „Nächstes Jahr bekommt sie neue Ohrringe.“ Der Eine: „Gut, aber in diesem Jahr?“ 

Der Andere: „Da lass ich dazu die Löcher stechen!“

Witz

Unsere Kontonummern für Spenden:

Pfarre: röm.-kath. Pfarre Graz-St.Elisabeth in Webling:
AT28 3843 9000 0028 2343

Verwendungszweck: Pfarrcaritas

Argentinienkreis 
„BiZ – Bildung ist Zukunft“: 

AT40 3837 7000 0103 9619 

November 2022

Dezember 2022

Jänner 2023

Februar 2023

Unser nächstes Pfarrblatt erscheint am 19. März 2023!


